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ra — ſollte das freche Geſchoͤpf Umgang

mit Maͤnnern haben ? Keuſche Oello ! ſey

uns gnaͤdig ! — Schon lange hab ich be⸗

merkt , daß ſie das Koͤpfchen haͤngt; daß ſie

nie ſieht , mit wem

ſie ſpricht , nie hoͤrt, wovon man redet ;

daß ihre rothen Wangen bleichen — ey !

ey ! das hat nichts gutes zu bedeuten ! Nicht

wahr Dudu ? — —

Dritter Auftritt .

Cora . Die Gberprieſterin .

Gberpr .

Wagſt Du , Unverſchaͤmte , vor meinem An⸗

tlitz zu erſcheinen ?

Cora . Cruhig ) Ich korame aus dem An⸗

tlitz unſers Gottes .

Gberpr . So dank ihm ,

Donner nicht meinen Haͤndenanvertrante .

Cora . Was wollt Ihr von mix ? warum

daß er ſeinen

zuͤrnt Ihr auf mich ?
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Gberpr . Meynſt Du , Dein zuͤgelloſes

Leben ſey verborgen ? man wiſſe nicht , wie n

Cora dieſe heiligen Mauern , ihre Ehre und c

die Ehre ihrer Schweſtern ſchaͤndet ?

Cora . Ich habe nichts Boͤſes gethan .

Gberpr . Aug ' in Auge ! Du haſt Um⸗ t

gang mit Maͤnnern .

Cora . Ich habe die Goͤtter nicht be⸗

2 leidigt.

Gberpr . Sieh mich an , Cora ! Du kennſt

einen Spanier .

Cora . Ich bin unſchuldig .

Gberpr . Noch dieſen Morgen haſt Du

ihn geſehen und geſprochen ?

Cora . Die Sonne war Zeuge meiner

Handlungen .
Gberpr . Bekenne Dein Verbrechen !

5 Cora . Ich verbrach nichts .

Gberpr . Verblendete ! — Verirrte !

Cora . Der Weg auf dem ich wandle , iſt

1 der Weg der Natur und Unſchuld .

Gberpr .
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Gberpr . Hartuaͤckige! Du biſt eine Son⸗

nenprieſterin , zittre vor den Martern , wel⸗

che Dir unſre ſtrengen Geſetze beſtimmen .

Cora . So leid ' ich ſie unverdient .

Gberpr . Du haſt mir nichts zu ver⸗

trauen !

Cora . Nein .

Gberpr . Willſt nicht bekennen ?

Cora . Nein .

Gberpr . Zurmnleztenmale , Cora , ich war⸗

ne Dich ! noch ſind wenig Augenblicke Dein ;

nutze ſie ! Ich bin unterrichtet . Ich weiß

alles . Ich verſammle die Jungfrauen im

Tempel. Ich fodre die Schaar der Prieſter
1*

2

auf . Sie werden Dich richten , und ſtren⸗

ge richten ! Tod iſt Dein Loos ! und mehr

als Tod :

lein . — Beharrſt Du auf Deinem Schw i⸗

Schande ! — Jezt ſind wir al⸗

gen ?

Cors. Ja .

Gberpr . ( den Ton aͤnderud ) Nicht doch ;

ſo weit wird Cora es nicht kommen laſſen .

G 5 Ich
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Ich kaunte Deine Mutter , als Du noch ein

kleines Maͤdchen warſt , ich habe vielen Um⸗

gang mit ihr gehabt . Meine Cora , ſprach

ſie oft , hat ein gutes , biegſames Herz ; dar⸗

um hab ich ſie ſo lieb .

Cora . Sprach ſie das ? oes war eine gu⸗

te Mutter ! Sie nahm die Freuden meines

Lebens mit ſich ins Grab .

Gberp . Gewiß iſt Dir ihr Andenken noch

heilig ?

Cora . Das fragt Ihr ? Ach ! ihrfließt ſo

manche ſtille Thraͤne .

Gberpr . Und Du wollteſt noch im Grabe

Deine Mutter Luͤgen ſtrafen ? „ Ein gutes ,

biegſames Herz “ ſprach das blinde Mutter⸗

liebe ? oder iſts Wahrheit ?

Cora . Gewiß , es iſt Wahrheit .

Gberpr . So beweiſe es mir ! der Mutter

Freundin hat ein Recht auf das Zutrauen

der Tochter .

Cora . Ach ! —
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Gberpr . Noch hoͤr' ich von ihren blaſſen

Lippen die lezten Worte toͤnen : „ meine Cora

iſt jung und unerfahren , wenn es ihr zu —

weilen an muͤtterlichem Rathe fehlt , ſo nimm

Dich ihrer an . “ So ſagte ſie und druͤckte

mit ihrer kalten Hand die meinige .

( Cora iſt entſchloſſen und kaͤmpft mit ſich

ſelbſt . )

Gberpr . ( nach einer Pauſe ) Und Dein al⸗

ter , wuͤrdiger Vater , als er Dich meinen

Haͤnden uͤbergab ; da ſprach er , „ nehmt ſie

hin ! ſie iſt ein wackres Maͤdchen ; ſie wird

Euch keinen Kummer machen . “ : Und als er

den letzten Kuß auf Deine Stirne druͤckte,
und eine Thraͤne uͤber ſeinen grauen Augen⸗

wimpern zitterte , erinnerſt Du Dich ſeiner

Worte ? „ Ehre ſie als Deine Mutter ! “

Cora . ( in ihren Fuͤßen) Ich liebe !

Gberpr . ( mit Entſetzen ) Du liebſt ?

Cora . Ich will nicht laͤnger Sonnenprie⸗

ſterin ſeyn .
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Gberpr . Nicht laͤnger Sonnenprieſte⸗

rin ? il

Cora . Ich will mich vermaͤhlen .

Gberpr . Dich vermaͤhlen ? 8

N
Cora . Die Gotter gaben mir ein Herz !

— Gberpr . Um es den Göttern zu weihen . 0

Cora . Ich ward fuͤr einen Mann ge⸗

boren . 0

Gberpr . Die Sonne iſt Dein Ge⸗

AI
- mahl .

Cora . Ihr mein Gebet ! meinen Dank !

Dem Manne meine Liebe ! mein Herz !

Gberpr . Cora , beſinne Dich ! Steh auf .

Komm zu Dir ; Du biſt berauſcht .

5
Cora . Ich hab es von meinem Herzen her —

ab gewaͤlzt; und nun — wenn Ihr die

Mutter noch in der Tochter liebt , ſteht mir

2 bey !

Gberpr . Ein Spanier alſo ?

Cora . Ein Spanier .

Gberpr . Sein Nahme ?

Cora . Alonzo .

Gberpr .
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Gberpr . Wie , wo und wann ſahſt Du

um erſtenmale ?ihn z

Cora . Im Tempel an des Koͤnigs

Seite .

Gberpr . Und welches Wunder fuͤhrte Euch

Cora . Das Wunder der Natur , das den

Tempel erſchuͤtterte und ſeine Ringmauern

zerriß .

Gberpr . Wohl ! ich mag nichts weiter

wiſſen . Was geſchehen iſt , ſey auf ewig

vergeſſen . Du ſiehſt , daß die lezte Bitte

Deiner ſterbenden Mutter mir heilig iſt . Ich

ſchweige , und den Zorn der Goͤtter wirſt Du

durch ſtrenge Buße verſöͤhnen . Tilge ſein

Bild aus Deinem Herzeu , vergiß ſeine , glat⸗

ten Worte , vermeide an ihn zu denken , bete

und arbeite .

Cora . Ihr habt gewiß nie geliebt ?

Gberpr . Dank ſey es den Goͤttern !

Cora . Nun ſo laßt Euch ſagen , daß al⸗

les , was Ihr mir da vorſchreibt , nicht

mehr



mehr in meiner Macht ſteht . Sein Bild aus

meinem Herzen tilgen ? nicht an ihn denken ?

Gute Mutter Ihr habt nie geliebt ! Wenn

ich erwache , ſo iſt er mein erſter Gedanke ;

wenn ich im Tempel niederkniee , ſo unter⸗

bricht ſein Name mein Gebet ; wenn ich in

das Bild der Sonne ſehe , ſo ſehe ich ihn !

wenn ich an Gott denke , ſo denk ' ich an

ihn !

Gberpr . Schwere Verbrechen , Cora ! —

bete ! faſte ! buͤße !

Cora . Ich kann nicht beten , als mir ſei⸗

nen Beſitz zu erflehen . — Ach es iſt ein ſo

ſanftes , ſo herzinniges Gefuͤhl , die Liebe ;

meint Ihr denn in der That , ſie ſey ſtraf⸗

bar ?
Gberpr . Strafbar , meine Tochter ! Ver⸗

abſcheuungswuͤrdig !

Cora . Seyd denn Ihr ſo ganz frey von

Liebe ?
Gberpr . ( fromm ) Ich habe mich ganz den

Goͤttern geweiht ,
Cors .
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Cora . Ihr betruͤgt mich oder Euch ſelbſt .

Hab ich nicht oft geſehn , wie Ihr dieſe Voͤ⸗

gel bier zaͤrtlich fuͤttert ? bald dieſen , bald

jeuen aus ſeinem Kaͤficht lockt , ihn auf die

Hand nehmt , ſtreichelt , mit ihm ſchwatzt ,

ihn kuͤßt?

Gberpr . Ach die armen Geſchoͤpfchen!

Eine ſo unſchuldige Neigung —

Cora . Unſchuldig iſt auch meine Liebe .

Gberpr . Liebe zu einem Manne ?

Cora . Iſt das nicht eins ? Lieben muß

das Herz . Euch genuͤgt an einer Taube .

Iſts meine Schuld , wenn ich winder genuͤg⸗

ſam bin ? —

Gberpr . Taͤuſche Dich nicht , Cora ! Iſt

gleichviel , ob Du die Flamme brauchſt ,

zu opfern , oder den Tempel in Flammen zu

ſetzen ?

Cora . Ich verſtehe mich nicht auf Eure

Gleichniſſe , mein Herz ſpricht einfach und

deutlich : Liebe ! Du darfſt lieben ! Liebe iſt

den Goͤttern wohlgefaͤllig. Und der Erfolg

rechte

22
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rechtfertigt den Ausſpruch meines Herzens .

Wenn Cora im e dient , iſt es je truͤbe ?

8 verbirgt ſich die Sonne hinter Wolken ?

10
Gbarpr .

Wil Du nur im Finſtern ſuͤn⸗
1

digteſt ; weil die Strahlen des großen Lichts

N nie Zeugen Deiner Verbrechen waren .
b

„ Cora . Doch , doch ; ſie waren . Noch

4
dieſen Morgen hab ich meinen Alonzo im An⸗

geſicht der Sonne feyerlich umarmt .

Gberpr . ( mit Entſetzen ) Un armt2
5

Cors . Meine Lippen auf die ſeinigen ge⸗

druͤckt.
Gberpr . Deine Lippen 2

Cora . Meine Bruſt an die ſeinige .

Gberpr . Deine Bruſt ?

Cora . Und unſer Gott laͤchelte.

Gberpr . Schweig Elende ! Geh und ver⸗

birg Dich , ehe es mich reut , Dir Verſchwie⸗

genheit gelobt zu haben . Nun iſt es nicht

5 mehr Deine Ehre , die ich ſchone ; es iſt die

Ehre unſers Ordens . Geh ! und moögꝰ es

Dir W9
ankommen oder leicht , ihn zu ver⸗

geſſen ,
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geſſen , daruͤber vergleiche Dich mit Dir ſel⸗

ber . Du ſiehſt ihn nie wieder .

Cora . ( ſtandhaft ) Ich will nicht mehr Son⸗

nenprieſterin ſeyn .

Gberpr . Du mußt ! Von ihrem Dienſt

befreyt Dich nur der Tod .

Cora . Aber Ihr ſagt , ich ſey eine Ver⸗

brecherin : wie mag ich denn noch laͤnger der

Sonne dienen ? Wenn ich nun an meiner

Stelle ihr ein ſchuldloſes Geſchoͤpf weihe ,

rein und ohne Suͤnde; wuͤrde das der Son⸗

ne nicht wohlgefaͤllig und ich nicht meines

Schwurs , meiner Pflicht entbunden ſeyn ?

Gberpr . Ich verſtehe Dich nicht .

Cora . Ich will ihr die Unſchuld opſern ,

die ich unter meinem Herzen trage .

Gberpr . ( bebt zuruͤck — ſie will ſprechen

und kann nicht —ſie zittert und haͤlt ſich an

einen Seſſel )

Cora . Was fehlt Euch ? Habt Ihr mich

verſtanden ? Ich will der Sonne die Unſchuld

opfern , die ich unter meinem Herzen trage .

H Gberpr ,
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Gberpr . ( ſinnlos umherlaufend ) Idali !

4 Runa ! Amazili ! herbey ! herbey , ihr Toͤch⸗ ˖

ter der Sonne ! — Ach , ich kann nicht

mehr ! ich vergehe ! — ( ſie ſinkt auf einen f

Seſel)
˖

Vierter Auftritt .

Idali . Amazili . Mehrere Sonnenjungfrauen

2

von verſchiedenen Seiten .

Alle ( auf einmal ſchnattern durch einander )

Was giebts hier ? — Was iſt vorgefallen ?

Sie iſt ohnmaͤchtig. — Cora erklaͤre uns , was

will ſie ? warum tobt ſie ?

Cora . ( ſo ruhig als zuvor ) Ich weiß es 6

nicht .

Gberpr . ( ſich erholend ) Auf , ihr Toͤchter 0

der Sonne ! ſperrt dies verworfene Ge⸗

ſchoͤpf in den finſterſten Kerker , daß ihr 0

ſcheußlicher Anblick die Strahlen unſeres U

— Gottes nicht entheilige ? Du , Odila und

Runa , Ihr ſteht mit Eurem Leben fuͤr die
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